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Die Wahlen zum preußiſchen Landtage ſtehen bevor. Mehr 
als je werden dieſelben für die nächſten fünf Jahre von enk⸗ 
ſcheidender Bedeutung für die innere Entwickelung Preußens und 
ſomit auch des deutſchen Reiches ſein. 

Ernſle ſchwere Zeiten liegen hinter uns. Zwei rubmvolle 
preußiſche Könige, den großen Begründer des deulſchen Reiches 
und ſeinen hochherzigen Sohn, den vorpehmſten Mitſtreiter in 
dem Kampfe um die deutſche Einheit und Selbſtſtändigkeit, ſahen 
wir bald nacheinander ins Grab ſinken. König Wilhelm II. 
beſtieg den Thron ſeiner Väter. 

Dieſe gewaltigen Ereigniſſe find Dank der unzerreitzbaren 
Verbindung von Herrſcherhaus und Volk, Dank den feſten und 
geſunden Grundlagen unſeres Staatsweſens ohne Erſchütterun⸗ 
gen vorübergegangen. 

Eine ſtarke, Freiheit und Ordnung ſichernde, die Wohlfahrt 
aller Klaſſen des Volkes gleichmäßig fördernde Königsgewalt; 
eine fortſchreitende, den Bedürfniſſen der Gegenwart gerecht 
werdende Geſetzgebung; eine von einer pflichtgetreuen, ihrer hohen 
Aufgabe bewußten Beamtenſchaft getragene Verwaltung, Ord⸗ 
nung und Sparſamkeit im Frieden; lebendige ſelbſtverantwort - 
liche Theilnahme des Volkes an der Geſetzgebung und der Ver⸗ 
waltung des Staates und der Staatsglieder; Handhabung des 
Rechts durch unabhängige Gerichte; Freiheit und Förderung der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung, wie der allgemeinen Volksbildung; 
Gleichheit und Unantaſtbarkeit der ſtaatsbürgerlichen Rechte 
aller Confeſſtonen; Regierung nach Verfaſſung und Geſetz — dies 
ſind die ſtarken Fundamente des preußiſchen Staates, dies die 
Ueberlieferungen, welche jede Landesvertretung feſthalten und 
nöthigenfalls vertheidigen muß. 

Dem preußiſchen Herrſcherhaus iſt innerhalb des Reiches 
eine leitende Stellung zugefallen, und damit find dem preußiſchen 
Staate beſondere Pflichten auferlegt. 

Preußen muß, allen anderen Staaten voran, ſeine Macht 
und ſeine Mittel dem Reiche zur Verfügung ſtellen und der 
erſte Diener von Kaiſer und Reich ſein. Die Stärkung des 
Reiches iſt zugleich die beſte Gewähr für das Gedeihen Preußens. 

Die nationallieberale Partei hat ſeit den erſten Tagen 


ihrer Bildung dies als den oberſten Leitſtern ihres politiſchen 
Verhaltens angeſehen und unentwegt die Reichspolitik auch 
innerhalb Preußens nach beſten Kräften unterſtützt. Sie wird 
auch in Zukunft dieſer deutſchen Politik getreu bleiben, welcher 
die ſegensreiche Entwickelung der neueren poliiſchen Inſtitutionen 
Deutſchlands vor Allem zu verdanken iſt. 

Geſetzgebung und Verwaltung der einzelnen Staaten 
ſollen im Einklang mit der Reichspolitik fortſchreiten und die 
von derſelben verfolgten Ziele in gleichem Sinne innerhalb 
der Einzelſtaaten weiterführen. 

Insbeſondere muß die von der Reichsregierung angeſtrebte 
Verdeſſerung der Lage der arbeiten den Klaſſen die Thätig⸗ 
keit der Einzelſtaaten und der Gemeinden in gleiche Richtung 

leiten, ſoweit Competenz und Mittel derſelben reichen. 


Böſes Gewiſſen. 
Original⸗Roman von Theodor Rindler. 
[Nachdruck verboten.] 
(17, Fortſetzung.) 


Er blickte ſuchend im Zimmer umher. Da hing ein lan- 
ger Mantel von dickem, weichem Wollenſtoff, in den hüllte er 
die ſchöne, willenloſe Geſtalt, und dann eilte er zum Fenſter, 
riß es auf und wehte mit der Decke hinaus. Jetzt hatten einige 
Menſchen unten ihn bemerkt. Man rief, man zeigte hinauf, 
man brachte Leitern, ſie waren aber zu kurz; man berietb, man 
ſchrie, man drängte hier⸗ und dorthin. Fritz knüpfte einen 
Zipfel der Decke um das Fenſterkreuz, damit die unten es in 
der langen Reihe nicht verwechſeln könnten. Jetzt wußte er ja, 
man würde ihm Hilfe bringen, ihm und ihr. 

Er eilte zu ihr zurück und neigte ſein Ohr dicht an ihre 
Dippen. Ein leiſes, kaum merkliches Athmen ſagte ihm, daß fie 
lebe. Und wieder vergaß er, während dieſer leiſe Hauch feine 

Wange ſtreifte, die drohende Gefahr. 

Immer dichtere Rauchmaſſen quollen durch die Thü: ſpalte, 
aber er bemerkte es nicht, und doch glaubte er wahrzunehmen, 
daß der kalte Luftzug vom Fenfter her belebend auf daß 
bewußtloſe Weib einwirkte. Im nächten Moment vielleicht kam 
ihnen Hilfe von unten; er mußte fie anderen Händen anver⸗ 
trauen, und wenn er ſie dann morgen wiederſah in dem Salon 
irgend eines andern Hotels, dann würde fie ihm vielleicht ent⸗ 
gegentreten in ftrablender Toilette, ein paar kühle Worte des 
Dankes auf den ſchönen Lippen und ihm kaum erlauben, die 
Kanten Finger mit ſeinen Lippen zu berühren. Und das würde 

es ſein. 

Aber nein! Er wollte ſich feinen Lohn vorweg nehmen, ob- 
gleich ja feine Heldenthat nicht eben groß geweſen. Er knkete 
nieder an ihrer Seite und drückte einen heißen Kuß auf ihre 
vollen Lippen. 

. Da — ein knackendes Geräuſch ganz nahe, ein breiter Riß 
war der Länge nach in die Thür geſprungen und durch ihn quoll 
eine Menge glühroth leuchtenden Rauches. Mit einem Schrei 
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Die durch die Aufhebung der ſtaatlichen Steuerpflicht der 
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer und die Beſeitigung des 
Volksſchulgeldes zu dieſem Zweck getroffenen bedeutſamen 
Maßregeln ſind durch eine Reform der directen Steuern 
behufs deren gerechter Vertheilung nach Maßgabe des Ein⸗ 
kommes und zur Erleichterung der minder begüterten Klaſſen 
in Stadt und Land zu ergänzen. Ins beſondere bedarf die 


Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung in dieſer Richtung einer durchgreifen⸗ 
den Reviſion. 

Durch ſolche Reformen, wie durch die erhöhten Ueber⸗ 
weiſungen aus den Einnahmen des Reiches werden, in Verbin⸗ 
dung mit den wachſenden eigenen Einnahmen, dem Staate die 
Mittel geſichert, ohne weitere Steuerbelaftung unerläßliche Auf⸗ 
gaben zu erfüllen. 

Als ſolche Aufgaben betrachten wir vor Allem: 

die Entlaſtung der Gemeinden und die Erſetzung der ſchwan⸗ 
tenden Zuweiſungen aus den Getreidezöllen durch feſte geſetzlich 
normirte Beträge, insbeſondere durch Ueberweiſung eines Theils 
der Grund⸗ und Gebäude⸗Steuer; 

die erweiterte Uebernahme der Schullaſten durch den Staat; 

die geſetzliche Regelung und gerechtere Vertheilung der 
Letzteren; 

die Befreiung der Lehrer von den Beiträgen zu den Witt⸗ 
wen⸗ und Waiſenkaſſen; 

die Herabſetzung des Stempels bei Veräußerungen und Ver⸗ 
pachtungen von Grundbeſitz; 

die geſteigerte Verwendung von Mitteln für die Landes⸗ 
melioration, insbe ſondere auch die entſchiedene Durchführung 
von Maßregeln zum Schutz der von den Hochfluthen be⸗ 
drohten Gegenden; 

die erhöhte Forderung des gewerblichen Unterrichts und der 
landwirthſchaftlichen Schulen; 

die fortſchreilende Ausdehnung des Eiſenbahn⸗Netzes; 

die Schiffbarmachung und Regulirung der Flüſſe, die Her⸗ 
ſtellung neuer Waſſerſtraßen und Nutzbarmachung derſelben für 
die Landwirthſchaft. 

Nach dem vorläufigen Abſchluß der Geſetzgebung über die 
Verwaltungs⸗Juſtiz und die Kreis⸗ und Provinzial⸗Verwaltung 
bleibt auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung vor Allem die 
Reform der Verfaſſung und Verwaltung der Landgemeinden 


übrig. 

Die lebendige, geſetzlich geregelte Theilnahme des Volkes 
an der Verwaltung öffentlicher Angelegenheiten hat ſich in den 
größeren Bezirken vollkommen bewährt und der Staatsgewalt 
neue Kräfte zugeführt. 

Sie bleibt aber unvollſtändig, fo lange die Selbftver- 
waltung der Gemeinden, der unterſten Stufen der Staats⸗ 
Agel nicht den heutigen Bedürfniſſen entſprechend ge⸗ 
regelt iſt. 

Die Verſchiedenheit der ſockalen und hiſtoriſchen Verhä't⸗ 
niſſe wird nicht überall eine in allen Einzelheiten gleiche Ordnung 
des Gemeindeweſens erfordern oder zulaſſen, wohl aber können 
die wichtigſten Grundlagen der Verwaltung der Gemeinden, ihre 


ſprang er empor, ſchob den Seſſel mit der Bewußtloſen nah 
zum Fenſter und begann dann wieder, nach unten Zeichen zu 
geden. 

Da fegte man unten eine Leiter an, die bis zu ſeinem 
Fenſter emporreichte. Aber im ſelben Moment ſchlugen auch 
die hellen Flammen aus den Parterrefenſtern unter ihm. Würde 
es ihm möglich ſein, mit dem bewußtloſen Weibe auf ſeinen 
Armen dies züngelnde Feuermeer dort unten zu paſſiren? Doch 
es galt keine Wahl mehr. Das Feuer auf dem Corridor mußte 
die Zimmerthür bereits erreicht haben, denn ſchon leckten 
gierige Flammen durch den klaffenden Riß. Mit ſchnellem Ent⸗ 
ſchluß hob er das ſchöne Weib auf den Fenſterſims, ſchwang 
fi dann ſelbſt hinauf, um ſich zu dem Wagniß anzuſchicken. 
Doch da hatten die züngelnden Flammen unten ſchon einige 
Sproſſen der Leiter erfaßt. Sie würde unter ihm zuſammen⸗ 
brechen, wenn ſie jetzt mit ſeiner Laſt betrat. 

Doch da — geſchwind und geſchmeidig wie eine Katze 
kletterte einer der Feuerwehrleute die Sproſſen hinan, und ehe 
Fritz es noch begriffen, ſtand er oben dicht am Feuſter. An jet: 
nem breiten Gürtel war ein Strick befeſtigt. Den ſchlang er 
jetzt um das Fenſterkreuz, nachdem er es auf ſeine Feſtigkeit ge⸗ 
prüft und nun daran einen langen, breiten, tuchähnlichen Streifen, 
deſſen Ende ſeine Kameraden unten feſthielten, and ſchwang 

ch dann genau in dem Augenblick, in dem die Thür völlig 
auseinanderbarſt, in das Zimmer. 

„Nun vorwär:s“, commandirte er, „jetzt hinabrutſchen, Beide 
auf einmal, es iſt nichts dabei zu riskiren.“ Und den Blick in 
die Flammen hinter ſich geheftet, ſchlang Fritz ſeinen Arm um 
den Leib des Welbes und that, wie ihm geheißen. 

Eine Minute darauf ſtand er unten in der ihn jubelnd 
empfangenden Menge, während ſein Retter oben das Tuch fallen 
ließ, um dann wieder mit der Gewandtheit einer Katze an dem 
Strick Hesabzuklettern, Fritz eilte auf ihn zu, drückte ihm feine 
Börſe in die Hand und ſtammelte ein paar erregte Worte 
des Dankes, die jener aber zurlidwies, indem er entgegnete: 
„Herr, ich habe nur meine Pflicht gethan, und Zeit, Redensarten 
zu machen, hab' ich auch nicht. Aber wenn Sie mir denn durch⸗ 
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Rechte und Pflichten, die Vertheklung der Laſten und dement⸗ 
ſprechend die Vertretung, nach übereintimmenden Grundſätzen 
geregelt werden. 

In verſchledenen Landestheilen iſt die Zuſammenlegung von 
Gemeinden, bezw. Gutsbezirken, welche für ſich den heute an die 
Gemeinde geſtellten Anforderungen nicht mehr gewachſen find, 
zur Erfüllung geſetzlich beſtimmter Aufgaben nicht länger: zu 
vermeiden. Die Verfaſſung dieſer Verbände muß eine gerechte 
Vertretung und Vertheilung der Laſten vorſehen, ohne die bis⸗ 
berigen corporativen Rechte der vereiniglen Verbände aufzuheben 
oder weiter, als nothwendig iſt, zu beſchränken. 

Dieſe Reformen werden den endlichen Erlaß eines Squl⸗ 
geſetzes, der in vielen Provinzen dringend nothwendigen 
Wegeordnungen, die Verbeſſerung des Armenweſens, insbeſondere 
sa 1 A 1 feſtere aug gur * Poltzeiordnung und 
u allen dieſen Beziehungen eine gerechtere Vertheilung der Laſten 
ermöglichen, jedenfalls erleichtern. 0 iin. 

Wir werden mit Entfehiebenheit auf bie Durchführung ſol⸗ 
cher, auch zur Ausgleichung beſtehender Intereſſengegenſätze und 
zur Erhaltung und Stärkung der mittleren ländlichen Beſizun⸗ 
gen nothwendigen organſſchen Geſetze dringen und hoffen, 
dieſelben in Uebereinſtimmung mit der Staatsregierung und d 
anderen Parteien wie bei der Kreis- und Provinzial De 
ins Leben zu rufen. 

Wir haben gern mitgewirkt, um der evangelischen Kirche 
eine größere Selbfiverwaltung und eine freiere Vertretung 
unter Mitwirkung des Laienſtandes zu ſichern und werden 
ſtets bereit ſein, berechtigten Wünſchen und Bedürfniſſen der⸗ 
ſelben, ſoweit der Staat dabei mitzuwirken berufen iſt, ent- 
gegen zu kommen. Wir werden aber auch in Zukunft alle 
Beſtrebungen, eine hierarchiſche Gewalt innerhalb der evau⸗ 
geliſchen Kirche zu begründen, die hiſtoriſche Verbindung derſelben 
mit dem Staats⸗Oberhaupte zu lockern, die evangelſſche Gemeinde⸗ 
freiheit zu Eunſten einer übermäßigen Centraltſation zu ver⸗ 
a e ir uicht Herrſchaft 
nerhalb der evangeliſchen Volkskirche zu bringen, mit alle 
Entſchiedenheit bekämpfen. - 55 

Die zur Wiederherſtellung eines friedlichen Verhältniſſes 
mit der römiſchen Kirche vom Staat gemachten —— 
Zugeſtändniſſe haben uns ſchwere Bedenken eingeflößt. Dieſe Be⸗ 
denken müſſen jedoch gegenwärtig zurücktreten, wenn jene Ge 
ſetze ſich als geeignet erweiſen, den auch von uns dringend 
gewünſchten Frieden zwiſchen Staat und Kirche dauernd zu er⸗ 
halten und der Streit nicht zu dem Zweck fortgeſetzt wird, um 
weitere, mit der Stellung des Staates gegenüber den Confeſſionen 
unvereinbar liche Zugeſtändniſſe zu erreichen. 

Wir verwerfen alle directen und imdirecten Verſuche, der 
preußiſchen Volksſchule ihren Character als einer ſtaaklichen 
Veranſtaltung zu nehmen oder ſie durch die ſogenaunte Schul⸗ 
freiheit, d. h. durch eine Loslöſung der Schule von der flaat- 
lichen Auſſicht und Leitung zu untergraben. Wir werden eintre⸗ 
ten für den baldigen Erlaß eines Schulgeſetzes, welches ſolches 
r —.—.ñ.—̃—.— ... . 


aus was ſchenken wollen, ſo nehme ich das Geld hier mit Dank 
an; denn ich bin ein armer Mann und habe fünf Kinder. Und 
damit Gott befohlen.“ 
Er wandte ſich ab, und Fritz ſah ſich um, ob er nirg 
ein Fleckchen entdecken könnte, um einen Augenblick auszuruhen. 
Da ſah er bei einem Häufchen von Koffern und allerhand Reſſe⸗ 
utenſilien Joſeph ſitzen. Er ſchleppte ſich mit Mühe zu ihm 
der ihm freudig entgegeneilte. l 
„Nun, Gott jet Dank, Herr! Ich war ſchon in Ver⸗ 
zwelflung. Was für ſchlechten Wein müſſen Sie beut d 
getrunken haben, um jo völlig das Bewußtſein zu verlieren. 
„Und was für ein feiger Hallunke mußt Du ſein, un in 
der Gefahr davonzulaufen und jetzt eine ſolche Sprache Deinem 
Herrn gegenüber zu wagen. Marſch, einen Wagen hierher.“ 
„Mein Gott, gnädiger Herr! Die Angſt um Sie hat mich 
verwirrt. Ich weiß gar nicht, was ich ſpreche.“ i 
„Einen Wagen habe ich befohlen, wie oft willſt Du Dir 
das ſagen laſſen?“ 
Ohne ein Wort zu erwidern, eilte Joſeph davon, während 
Fritz das Weib aus ſeinen Armen auf einen der Koffer B 
gleiten ließ, während er ihren Kopf an feine Bruſt lehnte. Er 
u völlig erſchöpft nach der ausgeſtandenen Angſt und An⸗ 
rengung. i 
9 er 4 — Jose, 3 3 big bin konnte der un⸗ 
geheuren enſchenmenge erher vord } 
wartete an ber nächſten Straßenecke. Noch br vorlagen, Br 
feine Kräfte zufammen, das Weib in jeinen Armen dorthin zu 
tragen. Er war kaum noch dazu im Stande. Aber er tte 
ſie um Alles nicht fremder Obhut überlaſſen mögen. Er.idleppte 
ſich alſo vorwärts, während Joſeph ihm mit den Koffern 
laden folgte. Ein Herr, der bereitwillig Platz gebend zur Seite 
trat, folgte dicht hinter dem Diener den Beiden. * 
rde ae fl d a e 
„Ortensi as Zufall oder er! 
mel, die Weiber ſind uns doch über.“ den 
(Fortſetzung folgt.) 
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für die Volksbildung und das Staatswohl nachtheiligen Beſtre⸗ 
bungen jeden Boden entzleht. 

Bei voller Anerkennung der hohen Bedeutung des religiöſen 
Unterrichts in den Schulen werden wir dahin zu wirken ſuchen, 
daß den bezeichneten Tendenzen auch in der Verwaltung keinerlei 
Vorſchub geleiſtet und die Freiheit und Unabhängigkeit der 
preußiſchen Volksſchule vor allen unberechtigten Einflüſſen 
bewahrt wird. 

Große, von uns und unſeren Vorfahren erworbene Güter 
ſind zu behaupten, bedeutende und ſchwierige Reformen in der 
Zukunft durchzuführen. Beides ift, wie die Erfahrung der letzten 
Jahrzehnte bewieſen hat, nur möglich, wenn die Mehrheit der 
Landesvertretung ſich von radicalen Tendenzen und perſönlichen 
Gegenſätzen freihält und nicht ihre Hauptaufgabe in der Ver⸗ 
folgung einſeitiger kirchlicher oder weltlicher Zieie fieht. 

Wer einen ſtetigen, geſicherten Gang des Staatslebens er- 
halten und befeſtigen will, der wirke für die Wahl gemäßigt 
lüberaler Abgeordneter, welche die freiheitlichen Inſtituttionen des 
Landes zu vertreten und jeden practiſch erreichbaren Fortſchritt 
im Intereſſe des Geſammtwohles des Volkes anzuſtreben ent⸗ 
ſchloſſen ſind. 

Die letzten Wahlen zum deulſchen Reichstage haben darge⸗ 
than, daß dieſe Anſchauung von der großen Mehrheit des Volkes 
getheilt wird und daß es nur einer getreuen Pflichterfüllung 
aller zur Wahl Berufenen bedarf, um ihr zum Sieg zu ver⸗ 

elfen. 

i Wir vertrauen und hoffen, daß die preußiſchen Wähler dieſe 

erſte Pflicht eines jeden zur Ausübung politiſcher Rechte beru⸗ 

ſenen Staatsbürgers gegen das Vaterland voll und ganz erfüllen 

werden. 
Unſere politiſchen Freunde fordern wir auf, ohne Verzug 


in allen Wahlkreiſen, wo dies noch nicht geſchehen ſein ſollte, 


die Vorbereitungen für die Wahlen zu beginnen, Wahlvereine zu 


bilden, durch Wort und Schrift die Wähler über die Bedeutung 


der Wahlen aufzuklären, geeignete Candidaten aufzuſtellen und 
Nichts zu verſäumen, um den Sieg der von uns vertretenden 


Sache zu ſichern. 


Tages ſchau. 


Ueber den Termin der preußiſchen Abgeordnetenwahlen 
wird bekannt, daß derſelbe in die Tage vom 29 October bis 
3. November fallen wird. 1885 wurden die Wahlen am 
29. October abgehalten. 

Wie verlautet, hat der Kaiſer bei der Genehmigung des 
Abſchiedsgeſuches des Generals der Infanterie von Stiehle 


gleichzeitig beſtimmt, daß das Fort bei Pillau fortan den Namen 


Fort Stiehle führen ſoll. Der General wird auch fernerhin in 


den Heeresliſten & la suite des Ingenieur⸗ und Pionircorps ge- 


führt werden. 
Die Berathungen, welche augenblicklich im Miniſterlum der 


offentlichen Arbeiten zu Berlin unter dem Vorſitz des Miniſters 
von Maybach ſtattfinden unb ſich auf die Abwehr von 
Ueberſchwemmungsgefahren beziehen, nehmen einen 
ſehr eifrigen Fortgang. Gleichzeitig iſt man mit Maßnahmen 
beſchäfligt, welche ſich auf Linderung der jetzt eniſtandenen Noth 
und Erſatz des Schadens beziehen. Es werden zweifellos dem 
preußiſchen Landtage darüber Vorlagen zugehen und diemlich 
umfaſſende Mittel dafür gefordert werden. Beſtätigt wird, daß 
Verhandlungen mit der öſterreichiſchen Regierung eingeleitet 
worden find, welche ſich auf gemeinſame Maßregeln zur plan» 
mäßigen Abhilfe von Waſſersnoth in Schleſien beziehen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Dienſtentlaſſung 
des Staatsſecretärs des Reichsſchatzamts Jacobi, unter 
Erhebung in den erheblichen Adelsſtand, und die Er⸗ 
nennung des Reichstagsabg. von Maltzan zu deſſen Nachfolger. 

err von Maltzahn iſt im Reichstag wiederholt als Budget“, 
nanz⸗ und ſteuerpolitiſche Autorität der conſervativen Fractton 
aufgetreten und hat auf dieſen Gebieten anſehuliche Kenntniſſe be⸗ 
wieſen. Er muß den gemäßigteren Mitgliedern ſeiner Fractton 
beigezählt werden. Der neue Staatsſecretär ſteht im Alter von 
48 Jahren. Aus dem Staats dienſt iſt er ſchon als Aſſeſſor 
ausgetreten and hat ſich feittem der Landwirthſchaft gewidmet. 
Er iſt ſonach nicht auf der herkömmlichen Beamten laufbahn, 
ondern auf dem Wege der parlamentariſchen Wirkſamkeit in 
ein hohes Amt gelangt. 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer begab ſich am Freitag mit ſeinem Ge⸗ 
folge von Müncheberg aus zu Pferde nach Jahnsfelde, wo gro⸗ 
ßes Sorpsmandver des Gardecorps ſtattfand. König Albert von 
Sachſen, Erzherzog Albrecht von Oeſterreich und die übrigen 
färſtlichen Gäfte waren von Berlin aus mit Extrazug nach 
Jahusfelde gekommen und hatten dort die Pferde beſtiegen. 
Der Kaiſer, in der Uniform des Leibhuſaren⸗Regimentes, com⸗ 


mandirte perſönlich das Gardecorps, welches durch eine combi ⸗ 
nirte Cavalleriediviſton des dritten Armeecorps verſlärkt war, 


gegen einen markirten Feind. Nach Schluß des Manövers fand 
um 12 Uhr Parademarſch ſtatt. Der Kaiſer führte das Ga de⸗ 


corps ſelbſt vor. Die Haltung der Truppen war vorzüglich. 
Um 1 Uhr kehrten die fürſtlichen Gäſte wieder nach Berlin zur 


rück, wo im Schloſſe ein Manöverdiner ſtattſand. Der Kaiſer 
kehrte nach Müncheberg zurück, allenthalben von jubelnden 
Menſchenmaſſen begrüßt. Um ½3 Uhr Nachmittags fand im 
Guts hauſe ein Diner von 30 Gedecken ſtatt. Gutsbeſitzer Pein, 
der Wirth des Kaiſers, war ebenfalls zur Tafel befohlen, die in 
Dufeiſenform im Gartenzelte aufgeſtellt war. Abends brachte 
das Sängerchor des 4 Garde⸗Regimentes bei Fackelbeleuchtung 
dem oberſten Kriegsherrn ein Ständchen. Der Kaiſer dankte 
wiederholt. Die zahlreich zuſammengeſtrömte Menſchenmenge 


brachte dem Monarchen enthuſtaſtiſche Ovationen bar. 


Die Kaiſerin Victoria hat an den Congretz für innere 


Mitſſion in Kaſſel folgendes Telegramm geſandt: „Ich danke 


den Vertretern und Mitgliedern des Congreſſes für ihre treuen 
Wünſche. Ich verfolge ihre Arbeit mit dem lebhaften Inte⸗ 


reſſe; möge Gottes Segen dieſelbe geleiten zum Nutzen unſerer 
teuren evangeliſchen Kirche, zur Stärkung unb Einigung der 


vielen treuen Kcäfte, und möge fie dazu dienen, den vielen 
Verirrten und Verlaſſenen den Frieden und den Troſt des 
wahren Evangeliums wiederbringen zu helfen.“ 

Die Prinzeſein Friedrich Karl von Preußen beging am 
Freitag in Glinicke bei Potsdam ihren Geburtstag. Im Laufe 
des Tages ſtatteten die Mitglieder der königlichen Familie ihren 


Gratulationsbeſuch ab. 


Die Nachrichten über den Termin der Hochzeit der Prin⸗ 
zeſſin Sophie von Preußen find unbegründet. Es find noch gar 
keine Beftimmungen darüber getroffen worden. Keinesfalls findet 
die Vermählung vor dem Frühjahr ſtatt. 


Der württembergiſche Königshof ſiedelt am 26. Septem⸗ 
ber von Friedrichshafen nach Stutigart über, woſelbſt auch der 
Beſuch Kaiſer Wilhelms ſtatlfinden wird. Die entgegenſtehenden 
Nachrichten haben ſich als unrichtig erwieſen. Im ſtuttgarter 
Reſidenzſchloſſe werden bereits Vorbereitungen zum Empfange 
getroffen, der am 29. erwartet wird. 

Graf Herbert Bismarck trifft heute wieder in Berlin 
ein und begiebt ſich mit den Grafen Kalnoky nach Friedrichsruhe. 

Der jetzige preußſſche Miniſter des Innern, frühere Unter⸗ 
ſtaatsſecrelär Herrfurth war als ſolcher bekanntlich Vor⸗ 
ſitzender der Beſchwerde ⸗Commiſſion bez. der Ausführung des 


Socialiſtengeſetzes. Man nahm an, Herrfurth werde dies Amt 


dem jetzigen Unterſtoatsſecretär von Zaſtrow übergeben, doch 
verlautet nunmehr, daß er daſſelbe, um mit allen auf das 
Socialiſtengeſetz bezüglichen Angelegenheiten genügend vertraut 
zu ſein, beibehalten werde. 

Vor einiger Zeit hieß es, Oberbürgetmeiſter Miquel ſolle 
Oberpräſident von Hannover werden. Zu die ſem Amte iſt indeſſen 
der Landrath von Hammer⸗Loxten auserleſen. 

Die Commiſſion für den Umbau des berliner Domes 
dieſes Lieblingswunſches Kaiſer Friedrichs, wird noch in dieſem 
Monat ein vollſtändiges Programm aufſtellen, welches dem Kaiſer, 
ſowie dem preußiſchen Landtage vorgelegt werden ſoll. 

Es wird gemeldet, daß die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft ihre Stationen, die fie im Innern des Landes angelegt 
hatte, aufgegeben hat. Sie wird ihre Thätigkeit nunmehr auf 
die Küſte beſchränken. Dieſer Beſchluß wird von allen Kennern 
der Verhältniſſe als der richtige anerkannt. Die Geſellſchaft 
hatte ihre Kraft zu ſehr zerſplittert, als daß ſie erfolgreich hätte 
wirken können auf die Dauer. Nachdem ſie Mitte Auguſt noch 
die geſammte Küſte an der deutſchen Intereſſeuſphäre in Pacht 
und Verwaltung genommen hat, war es ſogar abſolut noth- 
wendig, darauf ihre Thäligkeit zu verwenden und die Ent⸗ 
wickelung der Küſtenorte zu betreiben. Das iſt auch noch aus 
financielen Gründen erforderlich, da die Pachtſumme ziemlich 
erheblich iſt. Man will nun von der Küſte ſchrittweiſe vorgehen 
und ſo das Innere dem Verkehr eröffnen. Der Verſuch, gleich 
nach dem Innern vorzugehen und dort mit kleinen Culturen 
anzufangen hat ſich in Deutſch⸗Oſtafrika ebenſo wenig practiſch 
erwieſen, als am Congo. Der Congoſtaat hat die meiſten der 
von Stanley am oberen Congo errichteten Stationen aufgegeben, 
nur einzelne hervorragende Punkte beſetzt gehalten und ſeine 
Hauptkraft auf das Gebiet des unteren Congos beſchränkt. 


Ausland. 


Belgien. Major Barttelot, welcher an der Spitze 
einer Expedition ausmarſchiert war, um Nachrichten über 
Stanley einzuziehen, iſt von ſeinen Leuten ermordet 
worden. Sein Begleiter James Won iſt nach den Stan⸗ 
leyfällen zurückgekehrt und will dort die Bildung einer 
neuen Expedition verſuchen. Nach dem traurigen Schickſal 
Barttelot's kann kein Zweifel obwalten, daß auch Stanley mit 
feinen weißen Begleitern ermordet iſt. Major Baritelot war 
ein jüngerer Sohn des Parlamentsmitgliedes Sir Walter Bart- 
telot, diente früher in der britiſchen Armee und machte die 
jüngſten Feldzüge in Afghaniſtan und Aegypten mit. 

Italien. König Humbert empfing in Turin die franzö⸗ 
ſiſchen Hochzettsgäſte des Prinzen Napoleon und ſagte ihnen 
unter Anderem: „Es giebt beiderieits Mißverſländniſſe; fie 
müſſen verſchwinden und die Zeitungen müſſen dazu behilflich 
ſein. Piemont insbeſondere kann nicht in Unfrieden mit Frank ⸗ 
reich leben, oder 1859 vergeſſen. Italien will den Frieden; es 
bedarf ſeiner zu ſeiner gewerblichen Handelsentwickelung. Wir 
wollen keinen Krieg, und ich, wie meine Regierung werden alle 
Anſtrengungen machen, um Europa möglichſt lange den Frieden 
zu wahren. 

Rußland. Kaiſer Alexander, die Kaiſerin, der Groß: 
fürſt Thronfolger, ſowie die Großfürſten Georg, Wladimir und 
Nicolaus haben ſich nach Beendigung der großen Manöver von 
Nowaja Praga nach Spala in Polen begeben, wo der Kaſſer 
zunächſt einige Jagden abhalten will. — In der Krim ſind be⸗ 
deutende Stein kohlenlager entdeckt worden. 

Serbien 232 in Rußland lebende Serben und Bulga⸗ 
ren richteten eine Adreſſe an die Königin, worin ſie ihre 
Ergebenheit ausdrücken und betonen, der Königin ſei von ihrem 
Gemahl himmelſchreiendes Unrecht widerfahren. An der Spitze 
der Adreſſe ſteht der Name des ſerbiſchen Exmetropoliten Mir 
chael. Der König und die Königin von Rumänien empfingen 
die ſerbiſche Königin im Schloſſe Peleſch. 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulm, 13. September. (Abiturientenprüfung.) 
Geſtern fand unter dem Vorſitz des Geheimraths Dr 
Krube die diesjährige Michaelis-Abiturtentenprüfung ſtatt, zu der 
ſich 11 Oberprimaner meldeten, 2 aber zurücktraten. Es erhiel⸗ 
ten nach ab;elegtem Examen folgende Schüler das Zeugniß der 
Reiſe: Philipp Apel⸗Schwetz, Iſidor Kalenſcher⸗Gatzki, Kreis 
Schwetz, Theophil Kuczinski⸗Johannisdorf, Kr. Marienwerder, 
Franz Okoniewski⸗Kulm, Mieczyslaus Poglawski⸗Inowrazlaw, 
Johannes Puhan⸗Kruſchin, Kreis Kulm, Gottlieb Weber⸗Kulm, 
Ulrich Zenthöfer⸗Kulm. 

— Marienburg, 13. September. (Nachahmenswerth) 
Bekanntlich werden an manchen Schulen beſondere Uebungen 
veranſtaltet, um die Kinder bei Feuersgefahr in aller Ruhe retten 
zu können. Ebenſo hat auch ein unter den Lauben wohnen der 
Familienvater gehandelt. Nachdem er den Hausgenoſſen bis 
herab zum jüngſten dreijährigen Sprößling genaue Anleitung 
ertheilt, gab er kürzlich Nachts unerwartet das Feuerſignal. Zu 
ſeiner Freude wurde von allen Angehörigen genau nach der 
eingeübten Weiſe der Rückzug ordnungsgemäß angetrelen. So 
komiſch die Sache klingt, hat fie doch ihre ernſte Bedeutung. Es 
giebt manches alte Haus, das nur über ungenügende Zugänge zu 
verfügen hat, ſo daß im Falle eines plötzlichen Feuers, wenn 
kopflos gehandelt wird, Lebensgefahr für die Inſaſſen nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 

— Allenberg, 13. September. (Seltener Betrug.) 
Ein Beamter der hiengen Srrenanftait iſt von dem Gericht in 
Wehlau wegen Betruges zu 1000 Mark Geldſtrafe ev. 100 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Ec hatte durch den An⸗ 
ſtaltstiſchler während der Arbeitszeit in ſeinem eigenen Nutzen 
Möbelſtücke anfertigen laſſen. 

— Königsberg, 13. September. (Das Ordens⸗ 
ſchlotz Balg a,) eine der wenigen Niederlaſſungen des deut⸗ 
ſchen Ritterordens am Friſchen Haff, bildet mit ſeinem ziemlich 
erhaltenen Ausſichtsthurme noch immer das Ziel vieler Ausflüg- 
ler, welche den herrlichen Blick über das Haff genießen wollen. 


In neuerer Zeit find, wie die „Pr. Litt. Otg.“ berichtet, Seitens 
der Regierung Maßregeln ergriffen, um der weiteren Unterſpü⸗ 
lung des Berges, auf welchem das Schloß errichtet iſt, zu be⸗ 
gegnen. Man hat zu dieſem Behufe mit der Aufforſtung des 
Berges begonnen und iſt dabei, zur größeren Sicherung Mauer- 
werk an einigen Stellen anzubringen. Ferner find am Fuße 
bis in's Haff hinreichende Buhnen angelegt. Der Erfolg dieſer 
Maßregeln iſt ſchon jetzt wahrzunehmen und verheißt die Erhal⸗ 
tung der alten, nächſt Lochſtedt mit die bedeutendſte Ordensburg 
im Preußenlande. 

— Aus dem Ermlande, 13. September. (Zur Feier 
des 500 jährigen Beſtehens des Domes) zu Frauenburg 
werden an drei Tagen Vor⸗ und Nachmittags Gottes dienſte 
ſtattfinden; den Beſuchern derſelben hat der Papſt einer voll- 
kommenen Ablaß bewilligt. Mehrere auswärlige Biſchöfe 
werden an der Feier theilnehmen. Die Frauenburger Cathe⸗ 
drale iſt übrigens die einzige katholiſche Kirche des Ermlandes, 
in welcher ſeit der Reformation bis heute ununterbrochen der 
katholiſche Gottes dienſt abgehalten worden iſt. 

— Poſen, 14. September. (Ergebniſſe der Volks⸗ 
zählung für die Provinz.) Die ganze Provinz umfaßt eine 
Fläche von 2 895 770 Hectar mit einer Einwohnerzahl von 
1 715 618, darunter 531 722 Ebangeliſche, 1 131 869 Katholiken, 
1143 ſonſtige Chriſten, 50 866 Israeliten und 18 andern bezw. 
unbeſtimmten Bekenntniſſes. 


Lokales. 
Thorn den 15. September. 


7 Militäriſches. Aus den nunmehr beendigten Manövern find 
in unſere Garniſon im Laufe des Vormittags wieder eingerückt: Eine 
Compagnie des zweiten Pionirbataillons nebſt dem dazugehörigen Train, 
das 1. Pomm. Ulanen Regiment Nr. 4, das 4. Pomm, Inf. Reg. 
Nr. 21 und das 8. Pomm. Inf. Regiment Nr. 61. Außerdem ſind das 
48, Inf. Reg. aus Gneſen und das 129. Inf. Reg. aus Bromberg hier 
durchgezogen. 

* Der Kreistag hatte heute Mittag eine Sitzung, die vom Vor⸗ 
ſitzenden, Landrath Krahmer eröffnet wurde. Zum Beginn gedachte der 
Vorſitzende des dahingeſchiedenen Kaiſers Friedrich in warmen Worten. 
Sodann mahnte er zum Feſthalten an Kaiſer und Reich und brachte 
ein dreimaliges Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus, dem die Verſammel⸗ 
ten begeiſtert beiſtimmten. Alsdann trat man in die Tagesordnung ein. 
Die Einführung des an Stelle des Oberbürgermeiſters Wiſſelinck neu- 
gewählten Kreistags⸗Abgeordneten, Stadtraths Rudies fand ftatt, ebenſo 
die Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation des neugewählten 
Kreistags⸗Abgeordneten, wobei Einſprachen nicht erhoben wurden. Bei 
der Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗ 
communal⸗Caſſe für das Etatsjahr 1886/87 wurden einige geringfügige 
Bemerkungen gemacht, jedoch die Entlaſtung ausgeſprochen. Die allge⸗ 
meine Reviſion der Vertheilung der Kreistags⸗Abgeordneten gemäß 
8 111 und § 112 der Kreisordnung vom 13. December 1872 
und 19. März 1881 fand Annahme wie vorgeſchlagen. Zur Bei⸗ 
hilfe an den Militärfiskus a) zum Ausbau des Weges vom 
Glacis des Brückenkopfs nach Stewken in Höhe von 3000 Mark und 
b) zum Ausbau des Weges von dem Eingange in das Dorf Mocker 
nach dem Leibiſcher Thor wurden vom Kreisausſchuß 6000 Mt. vorge⸗ 
ſchlagen und auch bewilligt, jedoch bei dem Wege von Mocker bis zum 
Leibitſcher Thor unter der Bedingung, daß der Weg dauernd eine 
öffentliche Straße bleibt. Die vorgeſchlagene Abänderung des 8 9 Abſ. 1 
des Reglements der gemeinſamen Gemeindekranken⸗Verſicherung des 
Kreiſes Thorn vom 13. September und 9. October 1884, eine Er⸗ 
höhung um 2 Procent, wurden angenommen. Ferner wurde bewilligt 
250 Mark zur Einrichtung von Unfallmeldeſtellen in Mecker, Penſau, 
Podgorz, Roßgarten und Schillno und eine außerordentliche Remune⸗ 
ration von 250 Mark an den Chauſſeeaufſeher Verſümer zum Culmſee. 
In Ergänzung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtebern geeigneten 
Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Böſendorf wurde der Beſitzer David 
Duve in Böſendorf als ſtellvertretretender Amtsvorſteher gewählt. Dann 
erfolgte die Wiederwahl der Vertrauensmänner des Ausſchuſſes für die 
Schöffen und Geſchworenen, mehrerer Schiedsmänner und deren Stell- 
vertreter und die Wahl kreisſtändiſcher Commiſſionen. Zum Schluß 
wurde der Genehmigunng zur Benutzung der neuen Kreischauſſeen behuſs 
Herſtellung von Telegraphen⸗Verbindungen zugeſtimmt. 

d Lehrerinnen Examen. Im ſtädtiſchen Lehrerinnenſeminar 
fanden geſtern und beute die Examina derjenigen Schülerinnen ſtatt, 
welche ſich dem Lehrerinnenberuf widmen wollen. Es betbeiligten ſich 
an der Prüfung elf junge Damen, von denen zehn die Prüfung für die 
höhere Mädchenſchule, eine für die Volksſchule ablegten. Die Prüfungen 
baben ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben denn ſämmttiche Damen 
beſtanden das Examen. Es find dies die Fräuleins: Clara Förſten, 
Macgaretha Giraud, Hedwig Herford, Marie Kobtz, Helene Krauſe, 
Ludwika Kupezynsky, Anna Paſſotb. Elsbeth Splett, Helene Splett, 
Martha Stöckmannn und Marie Toumm. 

— Lotterie Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen bat 
dem Vorſtande des Danziger Guſtav⸗Adolf-Hauptvereins die Genebmi⸗ 
gung ertheilt, in den Monaten September und October bei den evan⸗ 
geliſchen Bewohnern Weſtpreußens, mit Ausſchluß der Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete, eine Causcolleete für feine Zwecke abbalten zu laſſen, jedoch 
uuter der Bedingung, daß die Collecte in der Zeit vom 30. September 
bis 10. October rube, weil in dieſer Zeit die Landescollecte zur Abhilfe 
von Notbſtänden in der evangeliſchen Landeskirche abgehalten wird. 

— Berichtigung. Die „Krptg.” publicirt folgende Berichtigung: 
„Es kann nicht meine Abſicht fein, mich vinſichtlich der Angaben, welche 


die Zeitungen über die Gründe meines Rücktritts vom Oberpräfidium 


der Provinz Weſtpreußen bringen, in eine öffentliche Beſprechung einzu⸗ 
laſſen. Aber ich darf ſchon um meiner ſelbſt willen die Nachricht der 
„Krzztg.“, daß mein Rücktritt durch Fragen veranlaßt ſei, welche mit 
der Ueberſchwemmung und der Beſeitigung von deren Folgen zufammen- 
hängen, nicht unberichtigt laſſen Dieſelbe iſt in jeder Beziehung durch. 
aus unbegründet Danzig, den 13. September Isss. von Ernſthauſen, 
Wirkl. Geh. Rath, Oberpräſident a. D.“ 

— An Wechſeiſtempelſtener find im Monat Auguſt d. J. inner⸗ 
halb des Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Danzig 7539 Mk. und in den 
Monaten Januar bis einſchließlich Auguſt 40 600 Mk. eingenommen 
d. ſ. 878 Mt. weniger als in dem entſprechenden Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Im ganzen Reichspoſtgebiet betrug die Einnahme in der Zeit 
Januar bis einſchließlich Auguſt 4 432 573 Mk. oder 20 465 Mk. mehr 


als in den betreffenden Monaten des Vorjahres. 


? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,30 Mtr. — Abgefahren ift der Dampfer „Thorn“ mit Ladung und 
2 beladenen Kähnen im Schlepptau nach Polen. 

a Polizeibericht. 2 Perſonen wurden verhaftet. 


— — — — — 


Ans Nah und Fern. 


„ (Profefſor v. Esmarch und Gemahlin in News. 
Pork.) Aus New. Pork vom 28. Auguſt wird berichtet: e 


Garden“ war geſtern Abend Zeuge einer ſchönen deutſchen Feier, 


Die hier lebenden Schleswig⸗Holſteiner gaben nämlich dem bier Handels ⸗ Nachrichten. a 120pfd. inländ. 140—149 Mk. tranfit 93 Mk. Regulirungs⸗ 


beſuchsweiſe weilenden Geheimrath Dr. v. Esmarch und ſeiner] (Weſtpreußiſche Zuckerfabriten) Obwohl noch nicht ſämmt⸗ , dar 8 inländiſcher 148 Mk., unterpolniſch 
Gemahlin, der Prinziſſin Henriette von Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ liche Zuckerfabriten ihre Rechnungsabſchlüſſe für das abgelaufene bar Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco eontingentirt 54%, Mt. Br. 
derburg⸗Auguſtenburg, einer Tante der deutſchen Kaiſerin, einen ſchäſtsſabr 1887]88 veröffentlicht Haben, läßt ſich doch bereits ſehr gut 

Commers, der in der fröhlichſten Stimmung verlief. Die Gäſte überſeben, daß das Jahr für die Geſellſchaften ein recht günſtiges gewe- Königsberg, 14. September. 


wurden durch eine längere Anſprache des Redacteurs der „Platt- ſeu iſt. Selbſt wenn wir ganz von den alten Fabriken des Weſtens Weien niedriger, loco pro 1000 Kigr. hochbunter 124/25pfd. und 


deutſchen Post“, Manns feld, begrüßt, worauf der Geheimrath in absehen, unter denen fabelbafte Dividenden vorkommen (ſo zahlt die 5 
ſehr anſprechenden, beſonders die Tage von 1848 und 1864 in] Zuckerſabrik Barum nicht weniger als 66%, Proe.), haben auch unſere Mt. bes, 


5pfd. 181, 137 pfd 183,50 und 185,75, 128/29pfd. 188,25 


Schleswig⸗Holſtein behandelnden Worten erwiderte und ſchließlich Fabriken im Often in der Mehrzahl ibren Actionären Freude bereitet. re 5 e 

ein Hoch auf die deutſche Kaiſerin ausbrachte, die ſich die ganze Voran dürfte wohl die ältere Zuckerfabrik Dirſchau ſtehen, welche nicht 9850 Mk. bez. 

Liebe ihres Volkes errungen. Der Aufforderung wurde jubelnd nur 40 Proc. Dividende zahlt, ſondern auch weit größere Abſchreibun⸗ Spiritus (pro 1001 a 100 pCt Tralles und in Poſten von min⸗ 

entiprogen. Es folgten noch mehrere Redner, die fämmtlic zur gen als nolbwendig machte und schließlich einen zweiten Neſerveſonds n 185 Ep. contingentixt 56 Mk. Gd, 

Würze des Abends beitrugen. Nachdem die Gemahlin des Pro- von 6056 Mk. bildete. Nicht ganz fo reich, immerbin noch mit 20 Proe. nicht eontingentirt d. 

leſſors v. Esmarch ſich nach Haufe begeben, verblieb dieſer noch Dividende bedachte die Zuckerſabrit Pelplin ihre Actionäre; fie würde Telegraphiſche Schlußſeourſe. 

mehrere Stunden im heiteren Kreiſe ſeiner Landsleute. Inzwiſchen freilich 30 Proc. haben verteilen können, da ſoviel tbatſächlich verdient Ban en 15. ee 

iſt bekannt geworden, daß die Reiſenden den Armen von New⸗ murde, zog es jedoch vor, den Special Reſervefonds auf 61642 Mk. Fonds: III. 1 

Jork 300 Dollars haben überweiſen laſſen und ſich nach oder 10 ¼ Proc. des Aetiencapitals zu erhöhen, um dieſe Weiſe die Zu- N 113 21175 

Fee und von da nach dem Jumern des Landes begeben kunft zu ſichern. Prauſt arbeitete ebenfalls recht befriedigend und le 8 Tage ee ra 121 

aben. : brachte es auf 7 Procent Dividende, während im Vorjahre nur 3 Proe. uſſiſche dproe Anleibe von 1877. 101-50 10170 

* (Fernſprechleitung Hamburg⸗Bres lau.) In dieſen bertel werden konnten. Auch hier hat man vorläufig auf 2 zen ae dureh Idee 2 9120 

Tagen iſt, wie mitgetheilt, die Fernſprechverbindung zwiſchen Nutzen ſeitens der Actionäre verzichtet und ift bemüht, durch col oſſale Sen am Br oh 1585 e 

Berlin und Breslau fertiggeſtellt. Jetzt find nun von der Ver⸗ ' 8 55 1 10 868 preuf fandbr a 1 Jaole 
Abſchreibungen (68 556 Mk) und Reſervenſtellungen (13 665 Mk.) zu⸗ Poſener Pfandbrieſe 3½ proc 02—10 102 

waltung Verſuche angeſtellt, unter Benutzung der bereits ſeit nächſt die inneren Verbältniſſe zu kräftigen. Wie fehr dies gelungen, Oeſterreichiſche Banknoten 167-70 16785 

längerer Zeil im Betriebe befindlichen Fernſprechlinie Hamburg- ſiebt man daraus, daß am 31. Mai 1886 nur 77 468 Mk, beute aber Weizen gelber: Sept. Hetobbb. 134.25 184 A 


Berlin direct von Homburg nach Breslau (etwa 85 geographiige 123 141 Mk. Reſerven, darunter 20 000 Mk. gerilgie Grundſchuldbrieſe, . 
Meilen) zu ſprechen. Sie lieferten das bedeutungsvolle Ergeb⸗ vorbanden find. Die junge Ceres- Zuckerfabrik in Dirſchau hat ihr Roggen: loco h 
niß, daß bie Verfländigung zwiihen den Fernſpreckämlern in drittes Gejhäftsjahe mit 145 034 Mk. Brutto Gewinn, gegen 91 739 Sept.⸗Octob. 
Hamburg und Breslau eine tidelloſe war. Wie lange wird e Mark im Vorlabre, abgeſchloſſen und davon 84908 Mark zu Oetob.⸗Novemb. 


noch dauern, dann ſpricht man von Königsberg nach Straßburg Abschreibungen, 18364 Mark zu Reſerven verwendet, fo daß Rüb sl; 1 . 


im Elſaß. auch in dieſem Jahre die Actionäre auf diejenigen 7%, Proc. April⸗Mai. 
„Das W . i Lie en Dividende, welche vertheilt werden konnten, verzichtet haben. Sie er. Spiritus: a 

geſtellt. Der 6 ö bi Ber Eimzaſßen 151115 nicht errichtet Ireen fich dafür allerdings bereits eines Reſerve-Vermögens von 71.295 TuS ide . 

Beh ran darf dieser Meldung tiefes Mißtrauen entgegen. Mak. Atfelde wies 1887 den nicht ſonderlich flattlicen Netto Reingewinn 7oer April⸗Mal. 


jegen. (Roften der Leichenfeierlichkeit bei ber Beifegung werden konnte, jetzt zablt fie nicht nur 5 Proc. Dividende, fondern 


Kalſer Friedrichs.) Wie aus Potsdam mitgetheilt wird, schreibt 24000 Ni, mebr als 1857 ab und bebält 11000 Mt. aus 


„dem Gewinne zu Neubauten zurück, kurz der Ertrag iſt von 40 271 Mt. born, 

a BED“ uf L12114 DM. gehiegen. Tiegenhhf befand ich in der traurigen Sage, W 
getoſet gi r in das Jahr mit einer Untecbilanz von faſt 36 000 Mk. zu treten, bat Tag | St. ter 
* „, dieſe indeſſen getilgt und obenein noch 11123 Mk. Netto⸗Gewinn für . 

Mit in olhänıe ne ee bei 8 en nächſtes Jahr zurücklegen 77 0 5 ſo daß auch hier eine bebeutende 2 > 
Mahle im berliner Schloſſe hatte es ſeine Richtigkeit. Man Beſſerung erreicht wurde. Auch Neuteich war 1887 nicht im Stande 15. ha 766,7 


; BE 3 
70 er Septbr⸗Octo b. 22 34—10 
7 


Loco in New:Nort 7 5 9 5 97—75 | 98 


ER 162 
1161-50 161 


8 57-50 | 57 
i 55—70 | 55-70 


34—50 


36—80 


von 1,35 Mk. auf, von welchem ſelbſtredend keine Dividende vertheilt Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ pCt. reſp. ApCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


den 15 Septhr. 1888. 
Therm. Windrich⸗ 
00. 


tung und 
Stärke 


wird aber die deutſche Tiſchtarte nur dann aufrecht erhalten, Dividende zu geben, hat ſich aber 1858 glänzend entwickelt, 8 Proc ver- | Waſſerſſand der Weichſel bei Thom am 15. Scptember 1.30 Meter, 


theilt, reichlich abgeſchrieben und 30 000 Mk von der Grundſchuld 
eee ei jene A 8 zurückgezablt. Nur eine Babrit dieſer Gegend, nämlich Bahnhof Mariene| 
ſchaft find, fteis zur franzöſiſchen Sprache feine Zuflucht wird dura bat, wie man der „Dan; 3“ von geſchätzter Seite schreibt, recht 
nehmen müſſen, ſo wird ebenſowenig bei internationalen Gäſten 


ſind dieſe durch Preisſteigerung der vorjährigen Zuckerbeſtände und Ein⸗ 
1 e en 7 Rauen, womit bir e auf abgeſchriebene Forderungen entſtanden, während an der here 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


chen des Stoffes von dem 


unbefriedigend gearbeitet, fie weiſt zwar 10 314 Mt. Gewinn auf, indeſſen Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein Müter⸗ 


man kaufen will und die etwaige Ver⸗ 


pie 2 ſofort au 2 machte, 5 re a Bin 
eh ofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt weni von 
arbeituag ſelbſt nur 998 Mk. verdient wurden. Wenn in einem fo ganz belbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
günftigen Jahre, in dem die Nachbarn bunderttauſende Mk. gewinnen,] wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
ein fo klägliches Reſultat erzielt iſt, muß irgendwo ein erheblicher [; Schußfäden⸗ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert und binter⸗ 


Vom 14. September 1888. Inne vorhanden fein, auf deſſen Beſeitigung hinzuwirken eine nahe Ha nh: benden And Herden n 71 1 7 
liegende Aufgabe der Actionäre fein dürfte. — Die Ausſichten für die | Seide, fo zerßäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗FJa⸗ 
neue Campagne find im Allgemeinen nur halbwegs gute, indeſſen | brik⸗Dépot von 8. Henn 
nicht ſchlechte. ı | verfendet gern Muſter von 
— Ban: und liefert einzelne 

Haus. 


Von Goldhaber und Eiſenſtadt durch Slucki 4 Traften, 345 kief. 
Balken, 2996 kief. Mauerlatten, 283 kief. Timber, 2225 kief. Sleeper, 
19 eich. Plancons, 1047 eich. runde Schwellen, 1500 eich. Stabholz. 
Vonz J. Wegener durch Slucki 2062 kief. einf. Schwellen, 2226 eich. einf 
Schwellen. Von Kaletzki durch Materna 5 Traften, 2251 kief. Rundholz. 


Von Rewel und Roſenthal durch Roſenthal 10 Traften, 4272 kief. Danzig, 14. September. 


Weizen loco tbeilweiſe niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 


berg (K. u. K. Hoflief.) Zürlo 
ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeber⸗ 
Roben und ganze Stücke zollfrei ins 


51 ki | \ 
Rundholz, 42 kief. Balken, 51 kief. Mauerlatten, 507 tann. Rundbolz, 126--129 bez. Regulirungsprets 126pfd. bunt lieferbar tranf. 
78 eich. Plancons, 46 eich. einf. Schwellen, 140 Rund⸗Elſen, 110 Rund- 152 Mt. inländ. 185 Mt n a Kemmerich's ti yon ent Glen henhek TER ER EIE Anfl 
Eichen, 241 Rund⸗Birken. | Roggen loco flau, per Tonne bon 1000 Silver. grobkörnig ver giebigkeit. Das Beste ist stets das Billigste, 


" Setannimachung, „ Shügenpaus Binder. "Teen wm, Techniker, 


Das Concursverfahren über das onntag, den 16. d. eg fie ache 49 05 e 5 
ebnen e and Fine en ; empfiehlt ſeinen vorzüglichen | wird 3 teen Tun 45. G5. 
in ae 55 8 R. Deltow. _| Frühſtücks⸗, Mittags⸗ und tober gesucht. Zeugnisse und Ge- 


i haltsansprüche einzusenden unter 
188/89 der R. K O. eingeſtellt. 1 2 Abendtiſch . 
f de 12. September 1888. Preuß. otterie in halben und ganzen Portionen 6, 9098 an Rudolf Mosse, 


} . ; 3. „ Antheile: Berlin SW, 
Köni lich ed Amtsgericht. 1 . . 3 1 Be in und außer dem Haufe. 


i Dir haben den Beginn unferer Baut. an vefenbet 5 . — —„ Ein Schreiber 2 
un erie · „ Drago e nger) wird zum ſofortigen Ans 
Campagne gat. 21, Bern. i Cröſtall⸗Chlinder ff. ritt geinht. 8 
um 8 Tage aufgeſchoben und eröffnen I 7 nit Stempel, paſſend zu allen gewöhn- Scheda, 
A 2 Weintrauben lichen u beſſeren Lampen & St. 10 Pf.... Jutta. 
Dienſtag, 25. d M. be Adolph Granowski, BR 7095 Mann mit guten Schul⸗ 
Die Arbeiter⸗Aunahme findet daher am 125 9 10 Mn Stock, gut 1 F enntniſſen Lehrling 
or franco gegen Nachn. i 
Sonntag, DE fe d. Mts. — 7 er 17 bei ar Zu verkaufen: eintreten 5 Bl 
erig. Caſſa Mt. 7,00. Ungarwein . arcus Henius, 
Eulmfer, den 12. Septbr. 1888 2 * weiß, 1 Poſtfäßch. ca. 4 Lit. eee e 1 zu Dampfdeſtillatton u. Spritfabrik. 
„Suterfabeit Sumer. 8 bio Air 850 doe Gioden, 6 Fenfteflügel, 1 Kn. — Tuge dh 
m e, derwagen und 1 Kinder » Bettgeſtell] von ſofort mehrere 
ur Campagne empfi. Baruch u. Hergatt, Wer⸗ (Wie ze). Zu erfrag. i. d. Exp. d. Ztg. e rl ae 


werden jetzt ſchon nüchterne und ordent- ſchetz, Südungarn. 
e 


lich Täglich ſeiſch gebran nen Verkäuflich! zur Erlernung des Formerhandwerks 
Leute 


Brauner Wallach, 9 3. 6“ ohne E. Drewitz. 
angenommen. Unter 21 Jahre alte Caflee Untugenden, truppenſromm, bequeme Ein tüchtiger 


; Gänge. Auskunft ertheilt Premier Hausknecht 
mil it ei Arbeitsbuch ver⸗ j M E 
N Met ch 1 ſe „ Lieutenant Siemers, Büreau der ten! kann ſich melden bei 


Zuckerfabrik Tuczno, Leopold Hey, Infection. C. B Dietrich & Sohn. 


i 5,1. DH zugsbalber BE t anfiändinen ſaubers 
3 eee beabfichtige ich Siebe u. Schlojjer- Alan Mädchen mE | 


— —-U-——————— . * P} TER 
Die deutſche othekenbank Ledic. Uogar wein haudwerkszeng, auch einzeln, billig zu wird ſofort für die Nachmikkagsſtund. 
N Aide 2 u. Reconval. empf. e Vorhängeſchlöſſer ze ber Vorrath von zu einem Kinde geſucht. Baberfir. 57 III 


gewährt auf ſiädtiſchen u. ländlichen 4 Liter Probepoſtfäßchen roth od. weiß ä ; Mein Reſtaurationslocal, 
Grundbefg uukündbare durch Aner- für Mt. 3,75 Pf. Zolaper-Ausbrug| Win Bezinn Schnitzker, gathartnenſtrabze 205, iR von 1. Del 
tifation zu tilgende Darlehne, unter naturſüß 4 Liter für blos Mk. 8. -— 2 88 anderweitig zu vermiethen. 

ſehr günſtigen Bedingungen. Darkehns⸗ portofrei Fäßch ner. Nachnahme. Zur bevorſtehenden Campagne können a Grau. 
ſuchern ertheilt die unterzeichnete Haupt⸗ Baruch & Mergatt, Werſchetz, ich noch ! bis 2 ordentliche, nüchterne Klein Mocker 5185 


die näheren Modalitäten | 5 18. und fleißige 
ee Kre IE Bertin,n | jünge Schlofer |Srzuler dem at Wepmutt Mein 
wi 5 Auskunft. t A tag p. 11 12 Kronen- melden. 300 Mk. zu vermieth. H. Schneider. 
für eee, heilt s 5 75 ae e auderfabt erg Ein Laden 
ghet uf u Ant lnger devant Niehede de. Men Heese an der TOMTE) Breiteftraße 4401447 
8 Hirschberg in Bromberg 2 15 Fallen in 5 bis 4 Tagen: fen Verfehräjeite belegenes iſt vom 1 October cr. ab zu vermieth. 
Vureau: Wolllraße Nr. 2. veraltete u. verzweif. Fälle eben.] Materialgeſchäft Auskunft ertbeilt Gustav Fehlauer. 
: in sehr kurzer Zeit. Nur von mit Reſtauration it zu verkaufen od. [Sine größere Wohnung mit Balkon, 
Ein ordentlicher 12 — 2, 6 7; Sonntags v. 12 — 2. zu verpachten. 1 Pferdeſtall und Wagenremiſe 
f Hausdiener . Auswärt. mit gleich. Erfolge b Ww. R. Raul, vermiethet zum 1. October er. 
ſofort geſuchtl. Carl Mallon. Briefl. und verschwiegen. Löbau, Weſtpreußen. R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


{ Direet bezogene 


Ungarweine 


find zu den 
billigſten Originalpreiſen 


abzugeben bei 
C. Kalinowski, 
Coppernieusſtraſe. 


Er freundl. möbl. im. von ſogl. 
3. v. Araberſtr. 120, 3 Tr. n. v. 


2 große Keller 


vom 1. Oct. zu verm. Baderſtr. 56. 


Spetbarinenkr. 207 bequeme herrſch. 
Wohnung (Entree, 4 Zimm, Alk., 
Mädchenſt,, Küche, Speifel. ꝛc) vom J. 
Oct. zu vermiethen. Kluge. 


Im. 8 u verm. Gerechteflr. 118, 11. 


Ei fein möbl. Zimmer nebſt Tab. 
auch Burſchengelaß vom 15. d. M. 
zu vermiethen Brückenſtraße Ur. 19, 


m m 
1 Wohn. beſt. a. 5 3, Balk. Entree. 

Küche m. Waſſerl. u. Außg. zum 1. 
Oct. z. verm. Z. erft. Gerechteſir. 99. 


2 möblirte Wohnungen, mit Bur⸗ 
ſchengelaſſen, find zum 1. October 
cr. zu vermiethen. Emuth, Stroband⸗ 
und Gerſtenſtraßen⸗Ecke 78. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 16. September 1888, 
fie. n Trinitatis.) 
5 97 evanı f 15 8 
orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer i 
Vorher Beichte. Derſelbe. tachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ und Nachm. Collecte für das ſtädt. 
Armenhaus. 


Neuſtädt. edangel. K 

ädt. evangel. Kirche. 

Morg. 9 Uhr: Beichte in beiden ed 

DR Ubr: Gottesdienſt Herr Pfarrer Klebs. 
Cohecte für arme Theologie⸗Studirende. 
Nachm. 5 Uhr: Hr. Pfarrer Andrieſſen. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rüyle 
Evangel. lutheriſche Kirche. 

Nachm. 3 ihr: Kindergottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Montag, den 17. Septbr. cr. 

Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den 
eonfirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rübe, 


N 


de 


1. 7 


Van Houten 5 Cacao. 
Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — Im Gebrauch billigster Rm. 3.3 0, Rn. 1.80, Rm. 0.95. 


(A. Gelhorn.) 
Heute 
Sonnabend, den 15. September er. 


— ; nn EEE TERN 
meerbemnderen ine | ictoria- Garten. Plomben, Schützeuhaus⸗Garten. 


nach langem ſchweren Leiden un.] Sonntag, den 16. September 1888. 


ſere theure, unvergeßliche Tochter 


D 


| 
Anna. | 
Dieſes zeigen tiefbetrübt im | 201 
Namen der Hinterbliebenen an 6 


die gebeugten Eltern. 


U TEN 7 r ö = 
15 5 Turnen Pe Jähn Streich⸗Concert 


werden naturgetreu ſchmerzlos 


der Capelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. 


Thorn, 15. September 1888. d Nr. 61, unter Leitung ihres Capell⸗ 
Juſtizrath Pancke, ee ere ka pee meiſters Herrn Friedemann. 

u. Frau Emma, geb. Oehlschläger Ober „Weichselg au®es. | Zahuſchmerz BEE Anfang 8 Uhr. 

Die Beerdigung findet am 17. 10—12 Uhr Wettturnen. fofort beſeitigt u. ſ. w. Eutree 20 Pf. 


d. Mts. Nachmittags 4 Uhr von 4-6 „ 
der Leichenhalle des Aitſtädtiſchen W|- Verkündigung der Sieger. 
Kirchhofs ſtatt. Während des Turnens . Concert. Nach dem Turnen 


3 Großes 

u 8 )Oopp l-Concer 5 | und Bacheſtraße 1. Etage. 
Gestern Mittag 12 Hor ſtarb wein Mm > = . ä le nel 3 ‚Militär Concert 
guter, inniggeliebter älteſter Sohn gegeben von der Gesangs-Abtheilung des Turn-Vereins und der Capelle } 


12 des 4. Pomm. Infanterie-Regiments Nr. 21 unter persönlicher Leitung 722 t 2 der Capelle 8. Pom. Jaft.⸗Regt. Nr. 61, 
August Mischke, ihres Capellmeisters Herrn Musikdir. Müller. ; W äsche-F abrik unter Zeitung ihres Capellmeiſters 


Schauturnen. 


K. Smieszek, 2 e Wr ab Sänttviüets 10 Pr. 
Dentiſt. 
Neuſtadt, Ecke der Eliſabeth⸗ ]] Donntag, den 16. Sept er. 


welches ich tiefbetrübt anzeige. Fried 
Thorn, 15. Septbr. 1888. Anfang des Doppel-Concerts Abends 7 Uhr. von Herrn Friedemann. £ 
9 Marie Schittkowski, Billets à Person 30 Pfg., Familienbillets à 4 Personen 1 Mk. A. Kube, Anfang 7Y, Uhr. Entree 20 Pf 
verw. Mischke. sind im Vorverkauf in den Cigarrengeschäften der Herren O Drawert, 257 Neustädt. Markt 257 (Das Mitbringen von Hunden 
Die Beerdigung findet Montag I Altstadt. Markt, O. Fenske, Breitestr., E. Post, Gerechtesrasse, sowie 3 wird höflichſt verbeten.) 
um 5 Uhr vom Krankenhauſe an der Kasse zu haben. : | 2 Tre Den —ſ——— —— 
aus, ſtatt. NB. Bei ungünstiger Witterung findet das Schauturnen, sowie. empfiehlt jeder Art Sonnta 16 Se tbr cr 
das Doppel-Concert im Saale statt. Herren-, Damen- und Kinder- 8801 * 8 de 2,008 
Bekanntmachung. r en Wäsche. in der Aula des Gymnasiums 
en a ar Bis zur Eröffnung unſerer Campagne Specialität: Concert 
er von 
ee eee ehe u etwa vom 22. bis 24. Septbr. er. Ob erhemden Hermann Boldt, 
am Bahnhof Thorn, frei in — Reller können ſich noch tüchtige Arbeiter melden. Neben täglich einmal warmer ; a Opern- und Concertsänger, 
fol an den Mindeſlfordernden au Suppe wird hoher Lohn bewilligt. Jeder Arbeiter muß bei feiner Mel-| unter Garantie des Gutsitzens. unter gütiger Mitwirkung 


dung einen polizeilichen Ausweis neueſten Datums und ſolche unter des Herrn Dr. Gründel uud des 
geben werden. Verſtegelte Offerten 21 Jahren mit einem Arbeitsbuch verſehen ſein. ———— Herrn 3 


nimmt das unterzeichnete Hauptzollamt, 8 2 5 { 5 — E : 
bei weldem auch die näheren Bedi Zuckerfabrik „Kujavien“ in Amſee, Provinz Poſen. 4 nter Aat urge 1 nen: 1. Lie An me ran 


puigen in erfahren find bis f E 2 Wahrheit dieſer Worte von Jos. Haydn. 2. „Frühlingslied“ von 
Donnerſiag, 20. Ziptbr. er. e eee —ů | |... EBeltöfätfen: an Mendelssohn. 8. , e von 
Mittags 12 Uhr darum erhielt Richters Verlags . „ a) m“ von 
„ Erſter Erfolg deutſcher Plantagen in Oſtafrika.“ , eee eee , ee Dear 
Thorn, 14. September 1888. 85 8 us e ee; des Ara a von C. Loewe. II. Theil: 6. Arie 
Königliches Haupt » Zollamt UBER ZUENDER = Cig ritt . . 
ge rg TEE RT FETT TEE TE Anza er ewä x r . ER 
Die Lieferung von ungefähr 50 km. | Gute Qualität 100 Stück 8 Mark Dan ane a 1 E u rothe n Lied 
kiefern Klobenholz I. Qualität ſoll an N 4 5 und gleichzeitig durch beigedruckte aan Der Rand n 01 
lücklich Geheilter be⸗ * Bei nung rr. 
den Minderſtfordernden übergeben wer⸗ Beſte Qualität 100 Stück 10 Mark. ee Schale 10. „Beim Rheinwein“ Lied von Kollner. 
ö 2 „daß ſehr oft einfache Haus⸗ ; 
den. , Verfiegelte Offerten nimmt das m Probekiſen mit je 50 Stück verjende für 9 Marl. ug ma : Ton er Keimen Ballade aan 
8 8 bet welchem Dieſe Cigarren find aus Tabaken der Plantage Olaa auf Zanzibar, e Den C. Loewe (für Harmonium). Auf Wunsch, 
auch die n Deren edingungen zu er⸗ Eigenthum der deutſchen Firma Wm. 0’Swald & Co. in Hamburg, fabri- dem Kanten nut bus kichtige Mit⸗ Billets à 2 Mark, Familien drei 
Don 5 . 20 Septbr 5 eirt und fallen in Geſchmack, Aroma und Brand hervorragend gut aus. tel zu Gebote ante en üt ſogar S . a 
» “tie! j 1 bei ſchwerem Leiden noch Heilung chüler un chülerinnen Pf. 
KR 12 Uhr Alleiniges Depot für Thorn und Umgegend. zu erwarten, weshalb kein Kante in der Buchhandlung des Herrn 


verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
f l rend 
Königliche Haupt: Zollam. ñ3ñ;mdñ¶ñ ?:nkx;;:P'm fMxcieger- 1 
auf die ſteller keinerlei Aoſten.“ Sonntag, den 16. d. Mts. 


entgegen. F. Duszynski- Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig _ Walter Lambeck. 
- ichtige Wahl treffen können. Durch 
Bekanntmachung, richtige Wahl treffen können. Du 
iſt eine Polizei - Sergeanten⸗Stelle zu 2 3 5 
beſetzen. Das Gehalt der Stelle be⸗ Berliner Gerichts Ar Beitung ea > bet 3 
37 


Thorn, 14. September 1888. einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
— Verein. 
Abonnements⸗Einladung die Zuſendung erwachſen dem Be⸗ 
Bei der unterzeichneten Verwaltung 
findet im 
Wiener Cafe 


trägt 1000 Mk. und ſteigt in Perio⸗ 8 
ne M e 5 ec intern Die Berliner Ze I ee in Berlin 2 
bis 400 M. Außerdem werden pro | Deutichlande, Deſterreich, bet Schwei 22. wie im ganzen übrigen Deutichland vor- H. Schneider, Concert, Aufſteigen von Luftballons, 
Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. für 2 Mark 50 Ff. für das Vierteljahr, in, zugsweiſe in den gut ſituirten Kreisen ver- N Feuerwerk und Tan 
‚ ; feli 3 
Die 3 wird bei 2 120 7 ae r 80 IF r W DEE NE SEN großen Aula 2 E e ſtatt 
. ontrun ur Hälfte angere N ark 4 vierteljäbrlich, für 80 Pk. für Inſerate, deren Preis mit 35 Pf. Ä att. 
en 5 —— ſich e monatlich einſchließlich des Bringerlohns die ige Ber e 2 N Eine großartige Tombola, 
. 1 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte Um den neuen Abonnenten einen Beweis bon — eigenen unterhaltenden Zahnfüllun — deren Hauptgewinne in lebenden Thieren 
nebſt einem Geſundheitsa teſt mittelſt Theil der Berliner ⸗Gerichts⸗Zeitung“ zu geben, liefern wir jedem derſelben von den 8 ‚und zwar: Schweine, Gänſe, Enten, 
ſelbſigeſchriebenen Bewerbungsſchreibens wertbvollen, ſehr guter Romanen in Buchform aus unſerem Verlage, welche Romane u. ſ. w. Hühner, Tauben pp. beſtehen, ſteht zur 


Benutzung des Publikums. 
Eutree: Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige à Peiſon 10 Pfg. 
Nichtmitglieder a Perſon 20 Pf ohne 
Tanz. Kinder frei. 

Bei ſchlechtem Wetter findet das 


N „früher in der Berliner „Gerichts⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangten, zwei der folgenden 
er October d. Js. bet uns einzu- Jomane ganz kostenlos ! 
ä („Erxlöſende Worte“ v. Botho v. Preſſentin 1.60% dem geflügelten Löwen“ von Wilh. 
Thorn, den 7. September 1888. „Gräfin Loreley‘ von Rudolf Menger. Grothe. 
Der Magiſtrat („Die Meineidigen“ v. Schmidt⸗Weißenfels.] Befreit“ von F. Arneſeldt. 
E24 — „König Rat N ig 19 von 127 Nee 
Oeffentliche Verdingung der Liefe- artholomäus Blume“ v. Wilh. Grothe „Ruſſiſche Rebellen“ von Wilhelm Grothe. 
5 „Die Prophezeiung der Zigeunerin“ von] Schein und Schuld“ von A. K. Green. 
rung von 191 148 Stück eichenen Bahn⸗ Ty. Grieſinger. 5 „Verhängnißvolſes Erbe von E. Lionbeart. Feſt im Saale ſtatt. 
ſchwellen erſter Klaſſe, 316 409 m „Wirre Fäden“ von C. Lionheart. Der Reinertrag iſt zu Weihnachts- 


Q 
| S u 
Stahlſchienen, 35 242 Paar Laſchen, Wir bitten um fofortige Einsendung der Abonnements Quittung für das eine ülbeſcheerungen für Kinder armer Kame⸗ 
= S 
2 > 
S 


143 918 Stück Laſchenbolzen, 148 037 4. Vierteljahr 1888, um die ausgewählten Romane alsbald vollſtändig gratis ab- k raden beſtimmt. 
Stack Federringen, 874 476 Stück schicken zu tönnen. Oswald Nier Thorn, den 12. September 1888. 


akennägeln, 190 000 Stück Schwellen⸗ Die Berliner „Gerichts-Zeitung wird fortfahren, das bürgerliche Geſebbuch für“ S > . 

e und 387 660 Stück das Deutfche Reich dieses große Be welces dab deulſche Volt auch im bürgerlichen 7 u Der Vorstand. 
Unterlagsplatten. Termin zur Ein- Recht zu einem einheitlichen machen ſoll, ſeinem Inbalte nach darzulegen, auf ſeine BERLIN o Unterricht im Sologeſauge (ins 
reichung der Angebote am Abweichungen von unſerem heutigen Recht aufmerkſam zu machen u. mit gewiſſenhafter 2 — x beſ. ſachverſtänd. Stimm bildung) und 

Obe 18s, m inn Ein g d 8e 580 große Gee e e n bel gegyp® in Rlavieripiele, 

Die Lieferunyebedingungen können Probenummern der Zeitung werden auf Wunſch gefandt. ; Sammet, Schuhmacherſtr. 389. 
im Matertalien-Burean der Königlichen Die Expedition der Berliner Gerichts Zeitung Niederlage b. B. Bernhard, ale Haus. 
Eiſenbahn⸗Direction hier eingefehen W. Charlotten - Strafe 27. Elisabethstr. Mo. 7 Cervelatwurſt 
und von demſelben gegen koſtenfreie Sr rr E. Szyminski. 

Einſendung von 0,50 Mk. für Schwellen, OG GSX XXX XXX NON CX — — — 

0,70 Mt. für Schienen und 1,30 Mk. 88 2 = 8 8 = Avis, 
für Kleineiſenzeug pofifrei bezogen — 8 8 Unſere geſchätzten Leſer in Stadt u. 
* 8 on 2 rau en ma FÜ 2 2 0 ] N | f er 3 7550 1 u 

„ 6. g 2 6 unſerer Geſammtauflage 
Königl. Eiſenbahn⸗ —— 8 2 in den eleganteſten . 1 Formen 4 (garni) R & fang 
vr 2 empfiehlt billig 2 2 erger onntags⸗ 

Gründl. Geſang unterricht 8 SE s. Goldbaum, 32 Berlin, 9 0 9 N 

Kantor 5 en und | 8 5 e eee x — „Isieäflebate en 9 
geprüfter Lehrer der Geſanges kunſt. 0 c Die Expedition. 

—— —— —ů —— oe r 


Verantwortlicher Redactcur A. Hartwig in Thorn. — Druc und Verlag der Rathebuhbruderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


(Beilage. Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 218. 


Sonntag, den 16. September 1888. 


a 


— Das beste Cacaopulver 
8 klin > unerreicht 
> ER in feinstem Aroma u. 
ug kräftigem Geschmack 


An⸗ u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 


145 vorzügliche gegen 
alle Inseciten 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur 
mehr davon übrig bleibt. 
Man beachte genau: 
Was in losem Papier 


ausgewogen wird, iſt niemals eine 
„Zacherl-Specialität. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen: 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogenhandl. 
in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz Drogenhandl. 
in „ Okolo „ „ Winfried Strenzke. 
in Inowrazlaw „ F. Kurewski. 
Haupt-Depot: 


J. Zacherl, Wien, I. Goldſchmiedgaſſe 2. 


(Staatsanleihen, Pfandbriefen, Stadt- u. Kreisobligationen, ſowie Actien 2c.) 
bei ½ 0 Proviſion incl, aller Nebenſpeſen. 
AJunahme von Depofiten-Geldern auf Kündigung, ſowie täglich rütmahlbar. 
5 (Zinsfuß nach Vereinbarung.) 
g Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
: Amerika, England, Frankreich, Italien, OGeſterreich, 
| € die Schweiz, Auſtralien und Sid-Mfrita. 
5 Domicilſtelle für Wechſel. 
ö An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Heleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
: Pr Ginlöfung ſümmtlicher Gonpons und Dividenden- 
E fihsinse in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. ꝛc. 
Laufende Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Looſe. 
e Über alle Werthpapiere und Pörſentrausactionen 


Ankauflvon Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 
| Ankauf von Sparkafenbücern aller tädtiſchen und Kreis-Hparkaflen. 
uszahlung verlooſter Stücke. 
gratis und franes, 2 


P. un Ya 11 Pfd.-B. 
M. 3.— 1.55, —80, 
Zu haben in Thorn bei Herren A Ma- 
zurkiewiez und A. Wiese. 


OR Peichabank⸗Giro⸗Tonto. e Telegr.-Adr.: Schröderbank. NO 
Carbolineum-Anthracin . 
wirkſamſtes Imprägnir⸗(Durchtränkungs)⸗Oel und Anſtrichmittel zur N 
Erhaltung des Holzes im Waſſer, in der Erde und im Freie, ® 


Radikalmittel gegen Hausſchwamm in unbew. Gebäuden, den his) 
Holzwurm, zur Desinfichrung verſeuchter Ställe ꝛc. f 


Du” Preußiſche Lotterie⸗Looſe a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. Empfang durch Metall⸗ Zu. olzſürge 


Gebr. P = 
1. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 2. u. 3. October 1888) verfendet gegen Baar: ichert billigſt bei 


Originale pro 1. Klaſſe: Yı à 114, ½ à 57, ½ à 28,50, ½ à 14,25] M. 18 000, M. 15 000, I A. Bartlewski, 

8 (Preis für alle 4 Klaſſen: / 240, ½ à 120, ½ 60 77 30 Matt.) M. 9000 lau Ein Seglerſtraße 138. 

e mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſit befindlichen Original- auf ſichere ſtädtiſche oder ländliche nn: 

für ale 1 ? Ani: 0 10, e 5,50, ½ 2,60, e 1,80 Mark. (Preis] Hypotheken per 1. Oct. er. zu vergeb. zum Weizen beizen, offeriren billigſt Wäſche 1 

0 laſſen: J 26, 110 13,59, ½ 6,50, ½ 3,25 Mark). Alex. v. Chrzanowski, Emil Dahmer u. Co., wird in und außerjbem Hauſe geplättet 
arl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). Thorn. Schönſee, Weſtpr. bei Milbrandt, JGerechleſtraße 98. 


— — 


„Perliner 


Mit den neuen Schnelld ampſern des 


Norddeutschen Floyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen a Amerika 
in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Die hervorragenden Leiſtungen des „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ in Bezug auf raſche und 
zuverläſſige Nachrichten über alle wich 
tigen Ereigniſſe, durch umfaſſende beſondere 
Drathberichte ſeiner an allen Weltplätzen 
angeſtellten eigenen Correſpondenten werden 
allgemein gebührend anerkannt. Durch Her⸗ 
ausgabe einer beſonderen vollſtändigen 
Handels⸗Zeitung hat das „Berliner Ta⸗ 
geblatt“ einen neuen Wirkungskreis betre⸗ 


ten, auf welchem es die Intereſſen des 

Norddeutlchen loyd Publikums, wie diejenigen des Handels u. 
eee eee, Br ern ee 1 75 

angene Beurtheilung zu wahren emüht. 

von Bremen nad) In den „Theaterfeuilletons, von Dr. 


Paul Lindau werden die Aufführungen 
der bedeutenden Berliner Theater einer ein, 
gehenden Beurtheilung gewürdigt, während 
in der Montagsbeilage des „Berliner Ta⸗ 
geblatt“: „Zeitgeiſt“ ſich die erſten Schrift · 
ſteller mit gediegenen und zeitgemäßen Ber ⸗ 
trägen ein Stelldichein geben. Das illuſtrirte 
Witzblatt „U. K“ erfreut ſich wegen feiner 
zahlreichen vorzüglichen Illuſtrationen, ſo⸗ 
wie ſeines treffend witzigen und humorvollen 
Inbalts, längſt der ungetheilten Gunſt der 
deutſchen Leſewelt. Die „Deutſche Leſe⸗ 
halle“ bringt als „illuftr. Familienblatt“ 
unter ſorgſältigſter Auswahl des Stoffes 
kleine, Herz und Gemüth anregende Erzäh⸗ 
lungen, ſowie Auffäge belebrenden Inhalts. 
Für Zerſtreuung und Unterhaltung ſorgen 
Rebuſe, Rätbſel, Stat-Aufgaben ꝛc. Die 


Sn 
Auſtral te un 
S ũ da merit a 


Nähres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


Für Bartloſe! 


lend 
Fry. Filo 


| Sonnenöl 
(ff. Petroleum) 
Allein verkauf für Thorn bei 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 85. 


Ung. Weintrauben 


täglich friſch zu billigen Tagespreiſen. 
| A Kirmes, Neuſtadt 291. 


—— —— 


ted vorpfichte m 


zahlte, 2 
sonden Botrag sofor, 
vi 


nn 
Erfolg nicht 7 


12 don bo- 
Tückzu- 
er 

wird. ebene 
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Unter den großen politiſchen Zeitungen 
Deutſchlands 


nimmt das ca. 70 Tauſend Abonnenten beſitzende 


Tageblall“ 


und Handels-Zeitung 
unſtreitig einen der erſten Plätze ein. 


„Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau u. Hauswirthſchaft, brin= 
gen neben ſelbſtſtändigen Fachartikeln, zabl- 
reiche Ratbſchläge für Haus und Hof, fo 
daß jeder Jahrgang durch ein Sachregiſter 
vervollſtändigt, gleichſam ein werthvolles 
Necept- und Nachschlagewerk bildet. Im 
täglichen Roman⸗Feuilleton des nächſten 
Quartals erſcheint ein neuer, ungemein in⸗ 
tertſſanter Roman aus dem Berliner Leben 
der Neuzeit von Dr. Theophil Zolling: 
„Der Klatſch“. Unter Mitarbeiterſchaft 
gediegener Fachautoritäten auf allen Haupt⸗ 
ebieten, als Yitteratur, Kunſt, Aſtronomie, 
bemie, Technologie und Mediein erſchei ⸗ 
nen im „Berliner Tageblatt“ regelmäßig 
werthvolle Or iginal⸗Feuilletons. Das 
‚Berliner Tageblatt“ bringt ferner: Zieh⸗ 
ungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie 
eine beſondere Verlooſungsliſte aller wich⸗ 
tigeren in Deutſchland intexreſſirenden Werth⸗ 
papiere. Militäriſche u. Sport⸗Nachrichten. 
Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ und 
Militär⸗Beamten Reichhaltige und wohl, 
geſicherte Tages⸗Neuigkeiten aus der Reichs 
bauptſtadt und den Provinzen. Intereſſante 
Gerichtsverhandlungen. Man abonnirt auf 
das täglich 2 mal in einer Abend⸗ und 
Morgen⸗Ausgabe erſcheinende „Berliner 
Tageblatt und Handels⸗Zeitung? bei allen 
Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für 
alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mk. 25 Pf. 
vierteljährlich. 


Probe⸗ Nummern gratis und fraueo. ER 


Mark 6000 


ſind auf ſichere ftäbt. oder ländliche 


bei G. Prowe. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt, 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 287 l. 


——— — — —— —— — — — — 9 
Verantwortlicher Redacttur A. Hartwig in Thr;n. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lembeck in Thorn. 


Hypothek à 5 pCt. zu vergeben. Näh. 


OOO OOOOO DOG 


Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen fie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 
Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen exwachſen 
ſehen wollen, ſei das, laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prüfung 
— Na = Autoritäten als ein Nähr⸗ und Heilmittel erſten Ranges 


Nademanns Kindermehl 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beſtandtheile und Eigenſchaften, nament⸗ 
lich feine mineraliſche knochenbildende Salze, ſein Eiweiss und Fettgehalt, 
feine Leiohtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es über alle 
anderen derartigen Kindernährmittel. Sowohl bei Durchfall der Kinder, 
Verdauungsstörungen, wie auch Lei Knochenkrankheiten derſelben wie: engli⸗ 
ſcher Krankheit, abgeſetzten Gliede. g, krumwen, ſchwachen Beinchen, ferner 
beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffen e ſegensreichſter Wirkung. 

Der billige Preis (Mk. 1,20 p. Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt 
ausreichend ar eine Woche) macht die B-:abreihung dieſes vorzüglichen 
Präparates ellen Mütte.n möglich. Alle Apotheken und Droguerien valten 
Verkaufsſtellen. Nicht vorräth' en T l.; werden Aufträge direct an die Fa⸗ 
brik erbeten. Ausführung umgehend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte, 
und Gebrauche nweiſung grati 


Rademanns Nährmittel-Fahrik Bockenheim-Frankfurt a. M. 
COOOOTIEDOAC CE 2TIOCDOOOOODO 
— ß —————— 
Königl. Akademie der Künste zu Berlin. 


Die Loose a eine Mark der diesjährigen Akademischen 


Kunst-Ausstellungs-Lotterie 
Ziehung in Berlin am 8. und 9, Ostoher 1888 


durch Beamte der Königl. Preussischen General-Lotterie-Direction 
kommen durch das Bankhaus 


Carl Heinize, Berlin W., 
Unter den Linden 3, 


zur Ausgabe und sind von demselben gegen Einsendung des Betrages 
auf Postanweisung zu beziehen. Gewinne im Gesammtwerthe von 


S0, 000 Mark 


kommen zur Ausspielung. O. Becker, Präsident. 
Jeder Bestellung sind für frankirte Zusendung des Looses u. Liste 20 Pf. beizuf. 


Der Geſchäftskeller 


Altſtädt. Markt 304, iſt vom 1. Oc⸗ 


1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 
I. Etage vom 1. October zu verm. 


u erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. 
e Lindner, tober zu vermiethen. 


in möbl. Zim., Cad. u. Burſcheng. 


Ein Wohnung, 2 Zimmer u. Zub. 
zu vermieihen Eliſabethſtraße 91. 


zu vermiethen bei F. Gerbis. 


